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Ausverkaufte Hallen, riesige Open-Airs: Die Kelly Family erlebt ein
glanzvolles Comeback. Das Finale ihrer aktuellen Tournee feiern die ehemaligen
Straßenmusiker am 24. und 25. August mit zwei Konzerten auf der Loreley

D
ie Kelly Family ist
zurück – und räumt
imgroßenStilab.23
Jahre nach dem le-
gendären Konzert

in der Dortmunder Westfalen-
halle, die von den damaligen
Straßenmusikern noch auf eige-
nes Risiko gebucht worden war,
beglücken sie im Mai 2017 in der
Arena erneut 17 000 Fans. In den
Folgemonaten feiern die Kellys
mit ihren Anhängern ein fulmi-
nantes Comeback bis zum gro-
ßen Finale auf der Loreley Ende
August. Und alle wundern sich,
vor allen Dingen die Musiker
selbst. Mit Patricia Kelly sprach
Andrea Herdegen.

GA: FrauKelly, Sie haben seit
2008 als Solistin gearbeitet. Was
war seinerzeit die Motivation?
Patricia Kelly:Nachdem die Fami-
lie einePauseeingelegthatte,war
für mich klar: Ich kann nicht auf-
hören zu singen. Mit Stimmbän-
dern muss ständig gearbeitet
werden, auch mit der Bühnen-
präsenz. Ich spürte auch die Lei-
denschaft, ich brauche die Mu-
sik. Also habe ich solo CDs pro-
duziert, bin auf Tour gegangen
und im Fernsehen aufgetreten.

GA:Washat Siewiedermit der
„Family“ zusammengebracht?
Kelly:Die Zeitwar reif für eineRe-
union. Wir hatten alle Abstand
gebraucht – es war sehr, sehr viel
los damals. Viel zu viel. Wir alle
brauchten diese Pause, um Fa-
milien zu gründen, sich privat
und auch als Solo-Künstler ein
bisschen auszutoben.

GA:Washat die Pause beendet?
Kelly: Die Pause hat uns auch zu
derEinsichtgebracht,dasswirals
Familie auf der Bühne wirklich
etwas ganz Tolles waren. Und
noch immer sind. Besonders und
einzigartig. Manchmal ist ein
Rückzug das Beste, was man tun
kann, um das schätzen zu ler-
nen, wasman hat.

GA:Das Publikumziehtmit, die
ersten Konzerte der Tour waren
binnenMinuten ausverkauft.
Haben Sie damit gerechnet?
Kelly: Ganz ehrlich? Nein. Die
große Hallentournee durch sie-
ben Länder Europas war kom-

plett ausverkauft, nahezu alle
Open-Airs auch. Das lässt sich
nicht planen. Es war uns damit
klar, dass uns das Publikum treu
geblieben ist.

GA:Aber?
Kelly:Wir wussten nicht, in wel-
chem Maße. Wir hatten Respekt
davor und fragten in der Pla-
nungsphase unseren Tourveran-
stalter: „Denken Sie nicht, dass
das ein bisschen übertrieben ist
mit den großen Arenen?“

GA:Wie hat er reagiert?
Kelly: Er sagte voller Überzeu-
gung: „Nee, nee, das wird
schon.“ Und nun genießen wir
jeden Moment, saugen alles auf.
Es ist wirklich sehr, sehr schön.

GA:Was verbindet Siemit den
Fans in Deutschland?
Kelly: Deutschland ist das wich-
tigste Land für die „Kelly Fami-
ly“. Unsere großen Erfolge, gera-
de am Anfang, haben wir vor al-
lemdemdeutschenPublikumzu
verdanken.

GA:Wie erklären Sie
sich diese gegenseitige
Verbundenheit?

Kelly: Vielleicht liegt es daran,
dass wir Iren ein bisschen ver-
rückt sind, crazy, sehr freiheits-
bewusst. Diese Freiheit ist sicher
etwas, das wir der deutschen
Seele geben können. Aber Euro-
pa allgemein ist sehr gut zu uns.
Unsere Tournee im Frühjahr lief
durch sieben Länder – und über-
all haben uns die Menschen mit
offenen Armen empfangen.

GA:Wie haben Sie die vergange-
nenMonate erlebt?
Kelly:WieeineAchterbahn. Inder
Westfalenhalle in Dortmund
nach17 Jahrenwieder vor 17 000
Menschen auf der Bühne zu ste-
hen,wareinErlebnis, das sich ins
Gehirn und ins Herz eingeprägt
hat. Ich habe geweint, auch auf
der Bühne. Die Emotionen wa-
ren so stark. Auch für das Publi-
kum: Viele Fans haben lange auf
unsere Rückkehr gewartet, man
konnte in den Gesichtern sehen,
wie sehr sie sich gefreut haben.

GA: Also genießen Sie Ih-
ren Traumjob?
Kelly: Absolut. Als
Künstler erlebt man
lange Dürren und
dann wieder
Abende, an denen
die Feuerwerksra-

keten in den Himmel schießen.
Dafür muss man geboren sein,
denn es ist nicht immer leicht.

GA: Erleben Sie die Bühne
anders als früher?
Kelly: Sogar besser als früher. Ich
bin keine 20 mehr, ich erlebe al-
les sehr bewusst. Und ich merke,
wieprivilegiertwir sind.Klar,wir
haben sehr hart gearbeitet dafür.
Aber es gibt viele Künstler, die
ebenso hart arbeiten und trotz-
dem keinen Erfolg erlangen.

GA:Wie ist die Stimmung in
der Familie?
Kelly: Großartig – auf und hinter
derBühne.DasAlter, dieReife tut
uns allen gut.Wir lernen allmäh-
lich, uns gegenseitig zu akzep-
tieren,wiewir sind.Dashilft.Wir
arbeiten nicht nur zusammen,
wir sind Geschwister.

GA:Wie sieht das imAlltag aus?
Kelly:Wir fahren immer noch im
gleichen Auto zusammen, wir
gehen zwischen den Auftritten
nicht getrennteWege. Es istwirk-
lich ein Gefühl von Gemeinsam-
keit. Wir sind ein Team. Wir un-
terhalten uns, wir streiten uns,
wir lachen zusammen. Wir sind
eine ganz normale Familie.

GA:Unddas Publikum?
Kelly: Das Publikum ist
auch ruhiger geworden.

Es herrscht große

Freude, eine große Party, aber es
überschlägt sich nie in Hysterie,
wie früher. Wir können uns ganz
normal bewegen. Von mir aus
kann es immer so weitergehen.

GA:Die Kellys habe seinerzeit
auch polarisiert, lösten Kritik
und Spott aus. Stichwort „Kelly-
Sekte“ oder die „singende Alt-
kleidersammlung“.Wie sind Sie
damit umgegangen?
Kelly:Eswarnicht einfach, eswar
extrem.Das istwohl der Preis des
Ruhms. So ist das Leben. Heute
kann ich damit umgehen.

GA:Wie begegnetman Ihnen
heute?
Kelly:Ganz ohne jedenHohn und
Spott. Letztens kam ein angesag-
ter junger deutscher Sänger, so
um die 25, total in und cool und
hip. Namen nenne ich keinen.
Der sagte zumir: „Ich freuemich,
so eine Legende wie dich ken-
nenzulernen.“ Ich dachte erst, er
macht einen Witz. Doch er be-
kräftigte: „Ich bin wirklich ein
Bewunderer von euch.“Wie ver-
rückt ist das denn?

GA: Sie und Ihre Geschwister ha-
ben Kinder. Die nächste Genera-
tion der „Kelly Family“?
Kelly: Wir streben das nicht ge-
zielt an. Ich will für meine Kin-
der nur, dass sie den Beruf aus-
üben, der sie glücklich macht.
Mein älterer Sohn macht ge-
rade sein Abitur. Dann will er
BWLstudieren.MitMusikwill er
gar nichts zu tun haben, obwohl
er fantastisch Klavier spielt.

GA:Werden die Kellys nach dieser
Tour gemeinsamweitermachen?
Kelly: Es gibt Gespräche, aber
noch keine konkreten Pläne.

GA: Ihr Solo-Programmbeinhaltet
Traditionals, Folk, Pop und Jazz
mit Texten in sechs Sprachen.Wo-
ran hängt Ihr Herz ammeisten?
Kelly: Handgemachte Musik. Iri-

sche Folklore, spanische Folklo-
re. In diesem Stil kann ich Lieder
schreiben und sie zur Gitarre sin-
gen. Zu Weihnachten toure ich
mit Weihnachtsliedern. Ich sehe
mich als Singer/Songwriter mit
Schwerpunkt Folklore.

GA:Was sollen die Menschen aus
Ihren Konzertenmitnehmen?
Kelly: Ich wünsche mir, dass sie
sagen: „Boah! Ich habe für ein
paar Stunden alle meine Sorgen
vergessen. Ich habe getanzt, ge-
lacht, geweint. Jetzt bin ich vol-
ler Energie.“ Unser Job als Künst-
ler ist es, den Menschen etwas
Positives zu geben.

Kelly Family

l Patricia Kelly, geboren am
25. November 1969 im spani-
schen Gamonal, ist das dritt-
ältestesMitglied der Kelly Fa-
mily. Seit 2008 ist sie auch
solo tätig. Sie ist verheiratet
undMutter zweier Söhne.

l Die irisch-amerikanische
Familie reist ab 1978mit
Straßenmusik durch die USA
und Europa. Mit demAlbum
„Over The Hump“ gelingt
1994 der Durchbruch.

l Die Familie lebt zwischen-
zeitlich auf einemHausboot,
im Doppeldeckerbus und von
1998 bis 2002 auf Schloss
Gymnich in Erftstadt.

l Bis 2006wurde die Band
mit 48mal mit Gold und Platin
ausgezeichnet. Insgesamt
haben die Kellys mehr als 20
Millionen Tonträger verkauft.

l Nachmehrjähriger Pause
starten einigeMitglieder der
Familie imMai 2017 ein er-
folgreiches Comeback.

Konzerttipps
Kelly Family, St. Goarshausen,
24./25. August, jew. 19.30 Uhr
Loreley, Freilichtbühne (Rest-
karten für den 24. August)

Patricia Kelly: Solotour, Ha-
gen, Kirche St. Martinus, 15.
Dezember / Krefeld, Dionysi-
uskirche, 21. Dezember

Weitere Infos
www.semmel.de
www.bonnticket.de

Patricia Kelly: BeimKonzert imMai 2017
in derWestfalenhalle Dortmund (l.); mit
Angelo, Joey, Jimmy, Kathy und John (ganz
oben v.l.) imMärz 2017 in Oldenburg
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